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Unülicher Hheil.
Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 7. Februar d. I . dem ^
Aechnungsrevidenten bei' der Statthalterci in Wien!
Anton S c h m i d t anlässlich dcr von ihm erbetenen'
Zersetzung in den danernden Ruhestand den Titel und
Charalter eines Rechnnngs,athes mit Nachsicht der
Taxe allcrgnädigst zu verleihen geruht.

T a a f f c m. s>.

Nichtamtlicher Weil.
Verhcmdlunssen des Reichsrathcs. ,

— W i e n , lü. Februar.
Nach einer mehrtägigen Pause war das Abgeord-

netenhaus heute wieder versammelt, Auf der Tages«
ordnung stand die Verhandlung über den Etat des
Justizministeriums. Zu derselben ist eine große Anzahl!
von Rednern zum Worte gemeldet. Zu Beginn der l
Sitzung beantwortete Ministerpräsident Graf Taaffc!
Mehrere Interpellationen, darunter die Iuterpellatwu
der Abgeordneten Dr. Vartoli und Genossen, betreffend
die im Vorjahre vorgekommenen Fälle von boshafter
Beschädigung fremden Eigenthums in den Bezirken Pa-
renzo und Moutona, dahin, dass in allen diesen Fäl lm
die Strafgerichte eingeschritten seien und mehrfache Ver>
urtheilungen erfolgten.

Hierauf wurde zur Tagesordnung übergegangen,
das ist, die Debatte über den Voranschlag des'Iustiz-
mmisteriums. Der erste Redner, Abg. Dr . E d l b a c h c r .
besprach die tranrige materielle Lage der Diurnisten.
der Gefangenaufseher, der Gerichtsdiener wie überhaupt
aller staatlichen Diener und beantragte eine Resolution,
wonach die Bezüge sämmtlicher Diener erhöht werden
"nd die Vorrückung der Dinrnisten zu definitiven
«anzleibeamten ermöglicht weiden soll. Abg, (fngen
Alter von A b r a h a m o w i c z drückte zunächst den
Punsch aus nach der Einführung des mündlichen
öffentlichen, mit freier Beweisführung verbundenen
"Wilprucess Verfahrens. Er trat sodann für eine Ver-
ehrung drr Gerichte nnd der Gerichtsbeamten in Ga-
uzien ein. Dieses Krouland sei in dnser Hinsicht viel
ungünstiger gestellt als die anderen, besonders sei für
"le zahlreich vorkommenden Vagmellfälle nicht genügend
ll^urgt. Redner entwarf hieranf eine mit zahlreichen

statistischen Daten belegte Schilderung des gesummten!
Instizwesens in Galizien, wobei er darauf hinweist,^
dass die in diesem Lande so besonders häufige Streit-
sucht auf die ungemein tranrige wirtschaftliche Lage der
Bevölkerung zurückzuführen sei. Während bei den Be»
zirksgerichtcu des Erzherzogthums Oesterreich im Jahre
durchschnittlich 198! Straf'jälle vorkommen, in Salzburg
1339, in T i ro l 1809, finden in Wcst-Galizicn 5628,

^ in Ost-Galizien 5571 Straffälle statt. Außeidem müsse
die große Vermehrung der Grundstück-Excquicruna/n
und der Intabulierungeu in Galizien constatiert wer»
den. I n seinen weiteren Ausführungen klagte Redner
über die Winkelschrciberei sowie über die Mangelhaf-
tigkeit der dem Richter zugehenden Informationen. Die
ungünstigen Gerichtsoerhältnisse in Gall ien haben be-
reits die'Folge gehabt, dass der Eintritt junger Leute
in den Iustizdienst in starkem Rückgänge sich befinde.
Endlich brachte Redner Klagen über das gegenwärtige
Verfahren in Streitsachen, insbesondere in Besitzstrei-!

^ tigkeiten, über die unzureichende Unterbringung der Ge-
! richte und die lange Dauer der Intcrcalaricn vor und
richtete an den Herrn Iustizmiuiüer eine Anfrage
wegen dcr Errichtung des Kreisgcrichtcs in Stry j .

Abg. S o k o l hielt eine' Rede in kölnischer
Sprache.' Redner beschwerte sich darüber, dasi böhmische
Reden nicht in das stenographisch? Protokoll auf-
genommen werden, besprach sodann die mangclhasten
ErziehunaMsultate in den Strafanstalten, wo der Un-
terricht nur schablonenhaft ertheilt werde, klagte über
die häufigen Confiscationen von Zeitungen und er-
örterte zum Schlüsse das böhmische Staatsrccht. Abg.
Dr. M c n g e r bedai^rtc, dass auch auf dem Gebiete
dcsNechtslebens die Herbeiführung eines muciu« vivkncii
unmöglich erscheine, wie mehrere. Reden aus der letzten
Zeit beweisen. Abg. Adümek habe kürzlich behauptet,
dass in Schlesien slavische Gemeinden systematisch ger-
manisiert werden; diese Behauptung sei jedoch, wie
Redner auf Grund historischstatistischcr Angaben nach-
weist, nicht begrüudet. Redner wendete sich sodann zur
Besprechung einiger Fragen der Iustizreform. Wolle
man das mündliche Civilvcrfahren wirklich einführen,
dann müssen von Seite der Justizverwaltung gewisse
Vorbereitungen getroffen werden. Dazu gehören geeig-
netere Vorbildung sowie Entlastung der Richter und vor
allem strenge Handhabung der gesetzlichen Bestimmun-
gen über die Protokollführung. Diese sei heute, obwohl
sie die größte Bedeutung für das Verfahren in der

! höheren Instanz besitze, geradezu entartet, komme es j«
vor, dass in Strafprocesfen Protokolle erst verfasst !
werden, wenn das U r l h i l bereits ausgefertigt und zu- ,
gestellt sei. Hier thue Abhilfe dringend noth, denn sonst
sei zu befürchten, dass diese Uebelstände sich auch im
mündliche» Cwilverfahren sofort geltend machen. Rrdncr
rügte auch, dass im derzeitigen C'vilvrocesfe noch immer
der Grundsatz der absoluten Passivität des Richter«
und der absoluten Souveränetät der Partei herrsche,

I dass die Bezirkörichter zu oft verseht werden und keinen
richterlichen Hilfsbeamten zugetheilt erhalten. Schließ-
lich empfiehlt Redner die Einführung der Friedens»
gerichte, wodurch die Bezirksgerichte entlastet würden
und die Parteien gewännen; h^ben sich die Schieds»
gerichte auf so vielen Gebieten bewährt, so sci zu hoffen,
dass auch die Friedensgerichte von segensreichen Folgen

! begleitet werden.
Iustizminister Dr. Graf S c h ö n b o r n beantwor-

tete die Ausführungen inbctreff der Reform der Civil-
processordnung mit der Erklärung, dass das Justiz-
ministerium folgende drei Gesetzentwürfe ausgeaibeitet
habe, welche sich dermalen bei den übrigen Ressort-
ministern befinden, um im Minifterrathe endgiltig
berathen zu werden: 1.) Ein Gesetz über das gericht»
liche Verfahren in bürgerlichen Rechtestreitigkeiten, also
die eigentliche Civilprocessordnung. (Beifall.) 2.) Ein
Gesetz über die Ausübung der Gerichtsbarkeit und Zu«
ständigkeit der ordentlichen Gerichte in bürgerlichen

! Rechtssachen. 3 ) Ein Gesetz über das Executions» und
Sicherstellungs - Verfahren. (Erneuerter Beifall.) Der
, Minister glaubt, dass diese Vorlagen noch während de»
Restes des Sessionsabschnittrs, in dem wir uns befinden,
der verfassungsmäßigen Behandlung überantwortet
werden dürften. (Beifall.) Auf den Inhal t wolle er
heute nicht eingehen, aber es sei selbstverständlich, das»
das Princip der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit darin
als Grundlage genommen worden ist. Ein zweiter
wichtiger Gegenstand sei der Entwurf eines neuen
Strafgefetzes, der vom Nusfchusse schon zum Theile
erledigt sei, leider können die Sitzungen dieses Aus-
schusses nicht so oft stattfinden, wie es wünschenswert
wäre, um die Berathung ohne Unterbrechung zu führen;
der Minister sieht sich aber veranlasst, dem Hause das
Schicksal dieser Reform ans Herz zu legen. Das Haus
solle endlich einen principiellen Beschluss fafsen, ob es
in die Specialdebatte eintreten wolle oder den Entwurf
schon in der Generaldebatte ablehne, damit die Rrgie-

Feuilleton.
Schwebende Zauberer.

Der Spirit ismus, jene übersinnliche Wissenschaft,
dle das Bestehen einer Gcisterwclt behauptet und deren
9wrck ist, die Menschen mit den Bewohnern einer
übersinnlichen Welt in Vcrbindnng zu setzen, jene
Msenschaft, die am Ende des 19. Jahrhunderts der
Mklarnng so viele begeisterte Anhänger fand, trotz.
°̂ m >hre Lehren mit den Ergebnissen der Naturwisseu.
Masten in directem Widersprüche stehen, ist nicht nw-
"rnen und anch nicht europäischen Ursprunges; denn
^ r Spiritismus ist die Tochterwissenschaft des indifchcn

sü ^ " wuuderbar auch die Experimente des europäi-
M Spiritismus feiu mögen, so erreichen sie lange
uyt dle verblüffenden Wunder, welche die indischen
A r s c h e nnd Fakire vollführen. Ob die größeren Er-
» der Derwische und Fakire daher rühren, dass die

rlnerwelt chnen gewogener ist, als den europäischen
leit ' v " ' ^ ^ M ' dass ihnen größere Geschicklich,
oifs-^c,. "' Hervorbringnng von Täuschuugen eigen ist,
N»'° Frage wollen wir offen lassen. Jedenfalls, ob
Zunder oder Taschensftielcrkünste, sind die Darbietungen
sonders UA " ^ Derwische ungleich interessanter nnd
Cvir i?s?" "^ diese Experimente der europäischen
Eoll^Men, die im Vergleiche mit ihren indischen
Eü,,?en wahre Stümper sind. Indien ist die hohe
Univ r s ^ ? ^ ^ ^ h e r ; die Spiritisten sollten diese

" "ma t besucheu.
Profpss ^ ^ o r t h American Review» veröffentlichte

'«Mr H. Kellar, der durch fünfzehn Jahre Indien

und Afrika bereiste, seine über Derwische und Fakire
gesammelten Erfahrungen Seine Erzählungen sind so
wunderbarer Art , dass jeder Commentar ihre Wirkung
schwächen würde. Lassen wir ihm das Wor t : « I m
Winter 1875 wurden zu Ehren der Anwesenheit des
Prinzen von Wales Volksfeste in Calcutta veranstaltet.
Der Versuch, den ich im Folgenden erzählen werde,
wnrde in Gegenwart des Prinzen und vor ungefähr
50.000 Zuschauer« ausgeführt. Nach ciuer Verbeugung
vor dem Prinzen grub ein aller Fakir drei Säbel mit
dem Griffe nach unten etwa fechs Zoll tief in die Erde
ein. Die Spitzen der Säbel waren scharf geschliffen,
wovon ich mich später überzeugte. Ein anderer Fakir,
der jüuger und dessen schwarzer Bart fächerförmig ge-
theilt war — wie wir es nennen nach der englischen!
Mode, obwohl dcr Ursprung dieser Mode in Hindustan
zu suchcu ist — näherte sich daranf nnd auf ein
Zeichen seines Meisters legte er sich mit an den Körper
geschlossenen Armen auf den Boden. Nach ein oder
zwei von dein Greife ausgeführten magnetischen Strichen
schien er steif und leblos zu sein.

Da trat ein dritter Fakir dazu und nahm ihn bei
den Füßen, währeud der Alte den Kopf ergriff, und so
trugen sie den leblosen Körper und legten ihn auf die
Spitzen der Säbel, ohuc dass die Spitzen irgendwie in !
das Fleisch eindrangen. Die eine Spitze war Unter dem
Genick, die zweite zwischen dcn beiden Schultern, die
dritte am Ende der Wirbelsäule placiert. Die Beine
hatten keinen Stützpunkt. Der Körper hieng weder nach
rechts noch nach links. Er schaukelte nur mit einer
mathematische», Regelmäßigkeit.

Da ergriff der alte Fal ir einen Dolch, mit dessen
' Hilfe er die Erde um den Griff des ersten Säbels ent̂

fernte; dann riss er den Säbel aus der Erde, steckte I
ihn in seinen Gürtel, ohne dass der Körper auch nur !
im geringsten aus seiner Lage gebracht wurde. Dann I
wurden der zweite und dritte Säbel entfernt, und den« !
noch behielt im vollsten Tageslicht vor den Augen von !
Taufenden von Zuschauern der Körper seine horizontale !
Lage, etwa zwei Fuß über dem Boden, bei. Dann rief
der alte Fakir seinen Assistenten herbei. Beide ergriffen
den m der Luft schwebenden "Körper und legten ihn

lauf die Erde. Nach einigen von dem Alten ausgeführten
magnetischen Strichen erhob sich der junge Fakir in
demselben Zustande wie vor dem Versuche.»

Kellars zweite Erzählung spielte in Afrika im
Lande der Zulus. Professor Kellar hatte zu wieder-
holtcnmaleu die Gcschicklichkeit cineS Zulu-Zauberer»
rühmen gehört und er wünschte lebhaft, einige Proben
seiner Gcschicklichleit zu seken; aber seinerseits wollte
der schwarze Hexenmeister sich nicht prodncieren, und es
bedürfte des größten Zuredens von Seite seiner Lands-
leule, um ihn dazu zu bestimmen.

«Endlich entschloss er sich und ergriff seine Keule,
deren Ende er an einen ungefähr zwei Fuß langen
Riemen band. Ein junger, athletisch gebauter Zulu,
dessen Augen wahrend der Vorbereitungen auf s"mrn
Herrn mit einem Ausdrucke furchtsamer Ruhe geheftet
waren, ergriff nun auch seine Keule und band sie an
, einen ähnllchen Riemen. Beide stellten sich nun in einer
Entfernung von etwa sechs Fuß auf; sodann begannen
sie, grell beleuchtet von dem Herdfeuer, mit großer
Geschw ndigkeit die Keulen über ihren Köpfen zu kreisen.
Ich bemerkte, dass in dem Momente, da in der Ge-
schwind'gleit des Drchcns die Keulen sich zu begegnen

'schienen, von dcr einen Keule zur anderen eine Ar t
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rung eventuell mit partiellen Abänderungsvorschlägen
auf dem Boden des geltenden Rechtes hervortreten
könne. Namentlich sollte der zu häufigen Anwendung
des außerordentlichen Milderungsrechtes ein Ende gesetzt
werden und sollten in heutiger Zeit andere Bestim-
mungen über politische Verbrechen in Kraft treten. Was
die Adjutierung der Auscultanten und die Versehung
eines Theiles der Bezirtsrichter in die siebente Rangs-
classe anbelange, so habe der Herr Finanzminister
erklärt, dass er, wenn mau durch Aufhebung der
staatsanwaltschaftlichen Functionäre Ersparungen er-
reiche, nicht nur die ersparte Summe, sondern nach
Umständen noch eineu bedeutenden Huschuss gewähren
würde. Redner werde die Angelegenheit im Auge be-
halten und würde sich freuen, das angestrebte Ziel zu
erreichen. Der Herr Minister kommt sodann auf die
von dem Abg. Ritter von Abrahamowicz geschilderten
Zustünde inbetreff der Gerichtsgebäude zu sprechen und
ventiliert die Frage, aus den Zinsen der Gebarungs-
überschüsse, welche sich aus der Verwaltung der cumu-
lativen Waisencassen ergeben, einen Baufoud zu schaffen,
aus welchem von Jahr zu Jahr eine Reihe der noth-
wendigsten Bauten hergestellt werden könnte. Inbetreff
des Kreisgerichtes in Stry j theilt der Minister mit,
dass das Finanzministerium bereits die Zustimmung
zur Errichtung dieses Krcisgerichtes ertheilt habe und
dass das weitere so bald als möglich veranlasst werden
wird. Der Herr Minister besprach ferner den Stand
der Strafrechtspflege, die günstigen Resultate der Straf-
anstalten und bemerkte inbrtreff der Confiscationen,
dass er seinen bekannten Erlass vom Jahre 1889
den Ober ' Staatsanwaltschaften wieder ins Ge-
dächtniss gerufen habe. Bezüglich der Alters- und
Krankenversicherung der Diunüsten stehe er mit dem
Ministerium des Innern in Verhandlung. Die Regie-
rung nehme auf die gewünschte Vermehrung der Ge-
richte in Galizien Rücksicht, die Sache schreite aber nur
langsam vorwärts, und doch werden jährlich durch-
schnittlich zwei neue Bezirksgerichte errichtet. Den An-
regungen über die Friedensgerichte stehe er nicht Kind-
lich gegenüber; er müsse sich aber gegen die Behauptung
wenden, dass sie qualitativ bessere Urtheile liefern
würden als die jetzigen Gerichte. Schließlich erklärte
der Minister, alle gemachten Anregungen in Erwägung
zu ziehen.

Es sprach noch der Abg. Dr . V a s a t y , worauf
die Verhandlung abgebrochen wurde. Die Regierung
legte den Gesetzentwurf betreffs des Baues der Gailthal ' ^
Bahn vor. Dem Gesetzentwurfe ist der umfangreiches
Bericht des Abg. Steinwender beigeschlossen. Abgeord-
neter S k a l a überreichte die Petition des Polytechnischen
Elubs in Graz in Angelegenheit der Regelung der
Baugewerbe, Vicepräsident Freiherr von C h l u m e c k y
widmete dem verstorbenen Abg. Grafen Ladislaus
Kozjebrodski einen ehrend,'» Nachruf. Das Landesa/richt
Zara ersuchte um die Gestattung der gerichtlichen Vcr-
folgung des Abg. B i a n k i u i als Redacteurs des
«Narodni List» wegen Vergehens der Ehrrnbeleidigung.
^- Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Enjjland und Irland.
Gladstone hat am vergangenen Montag im eng-

lischen Unterhanse seine Homerule-Vorlage eingebracht und,
in langer Rede sie skizzierend, dieselbe motiviert. Sehr
große Ueberraschungen hat der Premier seinen Hörern
nicht bereitet. Seine Darlegung entspricht im großen und
ganzen den bereits bekannt gewordenen Enthüllungen des
halb entschleierten Geheimnisses. I r land würde, wenn die
Homerule durchgesetzt wird, in ein ähnliches Verhältnis
zu Großbritannien treten, wie es jenes Kroatiens zu
Ungarn ist.

I r land behält seine Vertretung im englischen Par-»
lament, die irischen Abgeordneten dürfen aber nur bei Be-
handlung gemeinsamer Reichsangelegenheiten mitstimmen.
Diese sind: Auswärtige Angelegenheiten, Handel und Zoll-
wesen, Post- und Münzwesen, Krieg und Marine. I m
übrigen ist I r land autonom; es erhält ein Parlament
aus zwei gewählten Kammern. Die Polizei und die Ni l -
dung und Unterhaltung des Polizeicorps wird Landes-
sache. An die Spitze der Regierung tritt ein von der
Krone ernannter Vicekönig; diese ernennt auch die Richter.
Wie es mit dem Vetorecht des Vicekönigs, respective der
Krone bestellt ist, wurde von Gladstone ebensowenig scharf
präcisiert, wie die Cautelen zum Schuhe der orangistischen
Minorität. Die finanziellen Zugeständnisse an Ir land sind
sehr weitgehende; das Reich behält im wesentlichen nur
die Zölle und die Umlage auf Spirituosen.

So weit sich die Sachlage schon jetzt beurtheilen
lässt, wird diese Homerule auch von einem Theil der
Iren als ungenügend augefochten werden. Dass die Unio»
nisten an ihr kein gutes Haar lassen werden, ist selbst-
verständlich. Gladstone rühmt von seiner B i l l , dass sie die
Größe, Stärke und Einheit des Reiches mehren werde.
Die Unionisten sind bekanntlich der diametral entgegen-
gesetzten Meinung.

I m englischen Oberhause wird die Errichtung einer
aus Censuswahlen hervorgehenden ersten Kammer für
I r land viel Anstoß erregen, weil damit das Princip der
Vertretung des historischen Großgrundbesitzes und der
praktischen Anerkennung der Adelsvorrechte durchbrochen
würde.

Politische Uebersicht.
( G r a z e r H a n d e l s k a m m e r . ) Der Handels-

minister hat der Wiederwahl des Franz Schreiner zum
! Präsidenten und des Josef Liebl zum Vizepräsidenten
! der Handels' uud Gewerbekammer in Graz für das
! Jahr 1893 die Bestätigung ertheilt.
^ ( A u s R e i c h e n b e r g ) wird telegraphisch ge-
meldet: Bei den Wahlmännerwahlen für die bevor-
stehende Reichsrathswahl in den Reichenbergcr Land-
gemeinden drangen in Schumburg und Albrcchtsdorf
die socialdemokratischen Candidate» durch; in den an-
deren Orten verfügen die Socialdemokraten zumindest
über starke Minoritäten.

^ ( N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e r L a n d t a g . ) Die
Regierung hat drei Gesetzentwürfe vorgelegt- Eine
Aenderung des Wiener Gemeindestatuts, um die durch
den Streik der Antisemiten eingetretene Verzögerung in
der Erledigung solcher Geschäftsstücke, welche einer
Zweidrittel-Majorität bedürfen, zu beseitigen; ein Gesetz

betreffs der Steuerfreiheit für eine Reihe von 1A
bauten in Wien; und ein Gesetz, betreffend d,e ^
höhuu j der Zahl der Landtagsabgeordneten für M
um zwei Manoate. ^

( A u s U n g a r u . ) I n der im Monate A ,
cember v. I . gehaltenen Confercuz der ungarischen v ^
schöfe wurden einige Beschlüsse gefasst, deren ?».
führung oder Vorbereitung zur Ausführung deni F " ^
primas übertragen wurdc. Die nächste Confcrenz 1^ »
im Mouate Immer stattfinden, wurde aber au ^ l
Monat Februar verschoben. I n dieser Conferenz M '
einer Meldung der 'Presse, zufolge, die au den P°H l
Se. Majestät den Kaiser und die Regierung z« ",A !
tmdeu Memoranden, die schon seit langem ausaMbei
sind, zur Verlesung gelangen. ..^,

( E x p o r t p r ä m i e f ü r d a l m ' a t i n l ! ^
W e i n e.) Die Spalatiner Handels- und Gewerbes
mer nahm in ihrer letzten Sitzung einen Antrag '
wonach das Präsidium beauftragt w i rd , sich an o
Handelsministerium zu wenden, damit die R e g l ^
sich um die Ermächtigung bemühe, für dalmatliN!^
Weine eine Exportprämie von wenigstens 4 fl> ^
Hektoliter zu gewähren, wodurch die den dalmatiM!^,
Grundbesitzern, Weinbauern und Handelsleuten
der im österreichisch-italienischen Handelsverträge l
haltenen Weinclausel erwachsenen Schäden wenM.
MM Theile gutgemacht würden. Ferner wurde beWI' '
das Präsidium zu beauftragen, damit dieses s ^ ,
den Abgeordneten Vorci? wende, derselbe möge in«
geordnetenhause auf die Annahme einer Resolut«^
Sinne des obigen Beschlusses hinwirken. ^

( A u s den V e r e i n i g t e n S t a a t e n . ) ^,
neugewählte Präsident der Vereinigten Staaten, 7' «
land. ist eifrig daran, seine neu zu bildende ^ ^ n g l
zusammenzustellen. Wie verlautet, hat er den "> ^
Posten im Washingtoner Cabinet, das Staatssecreta,H
welches mit dem Ministerium des Aeußern iden >̂
ist, einer bisher in der politischen Welt zieml^ „,
bekannten Persönlichkeit, dem Richter John G " ! ^
in Indiana, zugedacht. Nachdem letzterer noch vor l u ^
zu den hervorragenden Mitgliedern der republilan'!..^
Partei zählte uud dieser u'ebst anderen ParteigeM^
wegen der Mac-Kiulcy B i l l den Rücken lehrte, e " ^
man in dessen Wahl zum Staatösecretär einen " ,^.
für die Unabhängigkeit Clevelands von gewissen l ^,
dm Persönlichkeiten der demokratischen Partei, v ^
Gresham sollen Carlisle als Schatzfccretär u n d H ^
ins Cabinet treten. Ueberall in den Vereinigten ^<Mt
ist man darauf gefasst, dass Cleveland die ^ >
habe, die Wege des verstorbenen Blaine nicht zu ^
deln und den Mac - Kinley. Tarif im Sinne 0 " °
mäßigten Schutzzöllner abzuändern. ...^e»

( D i e H o m e r u l e - B i l l . ) Beim u n i o n G ^
Festmahle erklärte d>r Herzog von Devonshire, deru.^e
der liberalen Umonisten, die Homerule Vorlage vei ^
nicht die Einwendungen gegen 1886, weil ^ " F
Aufrcchthaltung der Obergewalt des Re ichspa^ ^
noch der Schutz der loyalen Minderheit ge^^te?
Selbst wenn die Vorlage eine dritte Lesung ^ . . ^
hause erlebe, würde sie von dem jetzigen ^ ^ t e ^
sicherlich nicht angenommen werden, und ein I" ^
Appell an die Wähler sei erforderlich, ehe s"
werden könnte. ^ ^

leuchtender Schein auszustrahlen schien. Das drittemal
erfolgte eine Detonation, ein Funke schien aufzuflammen,
die Keule des jungen Mannes zersprang und er selbst
fiel leblos auf den Boden.

Da wendete sich der Zauberer zu den Gräsern,
die wenige Fuß hinter uns wuchsen, und pflückte eine!
Handvoll von ungefähr drei Fuß Länge. Dann drehte!
er das Gras mit ciner eigenthümlichen Bewegung, wie!
früher die Keule, über dm Kopf des jungen Zulus, der
steif wie eiu Cadaver dalag. I n einem Augenblicke
schien das Gras Feuer zu fangen, obwohl der Zauberer
mindestens zwanzig Fuß vom Feuer entfernt war, und
dann verbrannte es mit deutlich hörbarem Knistern.
Indem er sich dam, dem noch immer starren jungen
Manne näherte, schwenkte er langsam das brennende
Gras vor dessen Gesicht in einer Entfernung von etwa
einem Fuß.

Zu meinem unbeschreiblichen Erstaunen erhob sich
darauf der Körper vom Boden und schwebte in einer
Höhe von drei Fuß über demselben, dem er sich näherte
oder von dem er sich entfernte, je nachdem die Bewegung
des brennenden Grases eine schnellere oder langsamere
war^ Als das gänzlich verbrannt»,' Gras weggeworfen
worden war nahm der Körper seine horizontale Lage
auf dem Boden wieder eiu, dann nach einigen von
dem alten Zauberer ausgeführten magnetischen Strichen
sprang der innge Zulu auf. scheinbar gar nicht an-
gegnffm von diesen phantastischen Versuchen.

Diese beiden eben erzählten Experimente sind bis
au ewige De aüs der Inscenierung ganz identisch; beide
stehen m lebhaftem Widerspruch nnt dem Schweraesetze
Herr Kellar versucht auch nicht, sie zu erklären er
begnügt stch zu sagen: «All dies erschien mir damals
und erscheint mir auch heute unerklärlich,. Eine andere
Gattung von Experimenten, die von den sogenannten

Drehderwischen ausgeführt werden, sind nicht weniger
merkwürdig. Herr Kellar erzählt dieses Experiment
folgendermaßen -

« I n Calcutta wohnte ich einer Stance von Dreh-
derwischen bei. Das Publicum, das ausschließlich aus

! Engländern bestand, wurde in ein großes, leerstehendes
'Gebäude, augenscheinlich ein unvermietetes Verkaufs-
i gewölbe, geführt. An der rückwärtigen Wand befand
sich keine Thür und an beiden Seiten der Eingangs-
thür waren zwei Fenster mit der Aussicht auf die
Gasse. Als wir eintraten, war niemand anwesend und
daher konnten wir den Raum sorgfältig untersuchen.
Danach zogen wir mit einer Kreide einen Strich, der
beiläufig ein Drittel vom Locale abtheilte, das wir
zum Zuschauerraum bestimmten. I n diesem Augenblicke
erschienen vier Fakire, welche uns einige Proben ihres
Könnens geben wollten.

Einer alter Fakir nahm ein Kohlenbecken und
stellte es ungefähr zehn Fuß entfernt von dem Kreide-
striche auf. Hierauf goss er auf die glühenden Kohlen
ein weißes Pulver, das einen sehr starken, angenehmen
Geruch verbreitete. Ein weißer Dampf entstieg dem
Kohlenbecken, der den ganzen Raum erfüllte, aber die
hintere Mauer noch deutlich sichtbar ließ. Sechs oder
acht Fuß hinter dem Kohlenbecken begann der alte
Fakir mit seinm Derwischen langsam zu tanzen. Sie
liißen keinen Laut hören; nach und nach wurde der
Tanz lebhafter. Plötzlich, zu unserem grüßten Erstaunen,
sahen wir nur mehr ein Gesicht, das des Greises.
Nach und nach verlangsamte sich wiederum der Tanz,
und ein oder zwei Minuten später trat der Greis an
das Kohlenbecken heran, grüßte uns und zeigte mit
einer majestätischen Geberde in den Hintergrund des
Gewölbes. M i t Spannung sahen wir in die Richtung

' semer Geberde: weder ein lebendes Geschöpf noch irgend

ein Gegenstand war dort sichtbar, mit Ausnah" ^e
Greises. Nach einem nochmaligen Gruß nahm ^ he-
frühere Stellung hinter dem Kohlenbecken ein u ^ ,
gann wiederum den Tanz, aber in umgekehrte ^ jg,
tung Indem er den Arm ausstreckte, begann ^
leisen, gleichförmigen Ton eineu Sang zu s ^ a / ^ . Ae
Worte sich meinem Gedächtnisse eingeprägt ha"
lauteten: «^i ^a or 6k!u clo!» ^aHg ̂

Vielleicht übte dieser nicht unmelodiöse ^ ^ O
Verbiudul'g mit dem weißen Dampf eine HYP . i«V
Wirkung auf uns aus. I n jedem Falle jedo/y ' As
niemals mehr Herr meiner Sinne, als in ^ , M
mente. Meine Augeu waren mit der gespannt! hlsî
merksamkeit, deren ich fähig war, auf dieses ^ e
Gesicht fixiert, als ich bemerkte, dass der G " " ^ F
seines Körpers von sich zu schleudern M " ' ^ se'"'
war es ein A r m , darauf der zweite, dann ^haü?
Die Il lusion war eine vollkommene, wenn es!
eine Il lusion war. nch ^

Der Hintergrund des Raumes begann > ^
Gesichtern, die dem seinen ähnlich, nur l l l " g ^ , i ) M
zu bevölkern und alle sangen denselben Sang- ^ h M '
hörte der Tanz und der Gesaug auf und l " l .scher"
eine einzige Gestalt, die des alten F ^ i r s , "sch v"
das Kohlenbecken herantrat und sein V a ^ > W
langte. Von neuem untersuchten wir den i « " se""
eine plausible Erklärung für das Versch"""" .
Begleiter finden zu können.» . ^ c>H

Hier wollen wir abbrechen. Herr " " ^ h l ' U !
zwar noch einige Experimente von ^ " ^ W s s c " , ^
die aber nach dem Stande der heutigen ^ p M . ,
erklärlich sind. M i t Neid müssen d«e s ^ b l ^ M
Spiritisten auf die indischen Fakire und D e r w ^ «

M
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( A u s dem V a t i c a n . ) Von heute oder
Montag an wird der Paftst jene Diplomaten einzeln
empfangen, welche beauftragt sind, ihn anläfslich feines
Blschofejubiläums zu. beglückwünschen. Der Tag wird
«ach dem Eintreffen der Vertreter der königlichen Fa-
milien von Belgien, Sachsen und Griechenland bestimmt
werden. Der officiöse Geschäftsträger Rnsslands, Izvolslu,
erwartet ein Schreiben des Kaisers von Rnssland, wel-
ches ?r nebst einem kaiserlichen Geschenke den« Papste
überreichen wird.

s D a s p r e u ß i s c h e Ab g e o r d n e t e n H a n s )
berieth vorgestern die Petition' der Landwirtschafts
Gesellschaft Sachsen. Der Ministerpräsident erklärte,
die Regierung werde bei der Berathung des dentsch-
russischen Handelsvertrages im Bundesrathe die I n -
teressen der Landwirtschaft und der Industrie energisch
vsrtrelen. Es sei jedoch wünschenswert, dass der Han-
delsvertrag, solange die Verhandlungen im Zuge seien,
Mcht disculült werde.

( S c h w e i z e r i s c h « f r a n z ö s i s c h e r Z o l l -
krieg.) Man telegraphiert aus Bern: Da Klagen
laut geworden sind, dass mit Abbruch der Handels-
beziehungen mit Frankreich französische Waren auf iw
oirectem Wege, mit Umgehnng der Differentialzölle,
importiert werden, beschloss der Bundesrath gestern,
uom l . März an für alle eingeführt» n Warm Ursprungs-
zeugnisse zu verlangen.

( D i e serbische K i r c h e i n M a c e d o n i c n.)
Die Bestrebungen der serbischen Regierung hinsichtlich
der Ernennung serbischer Bischöfe in Macedonicn sind
von Erfolg gekrönt worden. Der serbische Archimandrn
Dionysius, ein Bosnier, würd.' kürzlich znm Vicar in
Ueslüb bestellt.

Tagesueuigteitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Klagenfurter Zeitung» meldet, der Psarrgemeinde
Deutsch-Vleiberg zur Restaurierung der Altäre nnd der
Kanzel in der Kirche 800 f l . nnd der Feuerwehr iu
St . Ma r t i n 60 f l . zu spenden geruht.

— ( R a u b m o r d . ) Man berichtet uns aus Trirst:
Am 12. d. M . lam zu dem Wirte N o v i s in Gimino
bei Pisino ein deutscher Geschäftsreisender und nahm bei
ihm Absteigequartier. Er bat den Wirt , ihn nach drm
nächsten Postamte zu begleiten, da er einen Geldbries
aufgeben wolle. Als beide einen Wald passierten, warf
sich der Wirt auf den Reisenden, versetzte ihm mit seinem
Messer vier lebensgefährliche Stiche in die Brust und
"übte ihm 400 fl. I n eincr der Wunden ließ er sein
Messer stecken. Ein Gendarm, der eine Viertelstunde nachher
den Wald passierte, fand den Schwerverwundeten schon
im Sterben, doch konnte dieser noch den Namen seinrs
Mörders nennen. Seinen eigenen Namen vermochte er
jedoch nicht mehr anzugeben, da er bald darauf verschied.
Die Gattin des Wirtes erkannte das Messer als ih,
eigenes. Den Namen des Ermordeten kennt man bis-
her nicht.

— ( D i e B l u t h o c h z e i t v o n V a r i e s . ) Am
vergangenen Sonntag fand die Hockzeit der Rosa N a -
g ä n y i in Ve'rtes bei Großwardcin mit drm Almosder
Burschen Alexander N a c s a statt. Nach der Trauung

sehte sich der Hochzeitszug in Bewegung, und die Zigeuner
begannen den Rälöczymarsch zu spielen. Einer der Bur-
schen, Emerich G o r d ö , befahl aber, das liebliche «Trara-
bum-die'» zu spielen, was der Beistand Georg K i s s als
einen Eingriff in seine Rechte erklärte. Als Erwiderung
erhielt er von Gordö einen mächtigen Faustschlag ins
Gesicht. Nun fielen die Almosder iiber die Vorleser
her, im Kampfe erhielt der Viäutigam einen Stich in
den Bauch, und zwei andere Leute wurden lebensgefähr-
lich verletzt; die Gesammtzahl der Verwundelen beträgt
nicht weniger als 14, Während des Handgemenges hatte
sich die Braut geflüchtet. Die sämmtlichen Theilnchmcr
an dem Hochzeitszuge wurden dem Szetelyhider Bezirks-
gerichte übergeben.

— ( H ö l z e l s E i s e n b a h n - K a r t e v o n
O e s t e r r e i c h - U n g a r n 1 8 9 3 . ) Die großen Vor-
züge dieser mit jeder Jahreswende in erneuerter und er<
gänzter Auslage erscheinenden Karte sind allgemein be-
kannt. Ein hervorragender Schriftsteller hat die Karte schon
vor Jahren als einen treuen Reise-Begleiter bezeichnet,
und das wird sie in d?r That immer mehr und mehr.
Haüdsam im Format, verlässlich im ganzen, wie in den
rcichen Details, nett und dauerhaft in der Ausstattung
und im Papier (japanesisches Papier), vereinigt sie alle
Eigenschaften, die selbst der anspruchsvollste Reisende
heute an eiue derlei Karte stellt, und es ist nur höchst
anerkennenswert, dass die Verlagsfirma trotz aller jener
Vorzüge den P n i s so mäßig, als nur irgend möglich,
gestellt hat. Der großen Eisenbahnkarte von Oesterreich-
Ungarn, die in dem ansehnlichen Maßstabe von
1 : 1,800.000 gezeichnet ist, sind noch mehrere, jedem Rei-
senden sicherlich sehr willkommene Nebenkarten beigegeben,
unter welchen wir die besonders detaillierte Eifenbahn-
larte von Böhmen, Mähren und Schlesien namentlich
hervorheben wollen. Die Karte ist auch durch die Buch»
Handlung Jg. v. Kleinmayr H Fed. Namberg in Laibach
zum Preise von 1 st. zu beziehen.

— ( E i n f ü n f z e h n j ä h r i g e r R a u b m ö r d e r . )
Am 10. d. M . wurden in Berlin eine Frau Namens
L e s c h o n s k y und deren zweijähriges Kind, ein Knabe,
in grausamer Weise ermordet. Der Mörder hatte es auf
die Ersparnisse der Frau und ihres Mannes abgesehen,
die in 150 Mark bestanden, und diese nebst einer gol-
denen Uhr mit sich genommen. Der Berliner Eriminal-
polizei ist es nun gelungen, den Raubmörder in der
Prrson eines — 15jährigen Burschen, Paul S c h m i d t ,
zu ermitteln und zur Hast zu bringen. Schmidt ist trotz
seiner Jugend schon wegen Diebstahls gerichtlich bestraft
worden und hat sich seit Monaten, ohne zu arbeiten, mit
liederlichen Dirnen herumgetrieben.

— ( H u n g e r s no th . ) Wie dem »Przeglond» aus
Warschau gemeldet wird, soll heuer im Gouvernement
Cherson eine noch größere Hungersnoth herrschen, als im
vorigen Jahre. Das Äettungscomitö, dessen Vorsitzender
der Großfürst-Thronfolger ist, übersandte dem Gouverneur
100.000 Rubeln zur sofortigen Einleitung einer Hilfs-
attion. Die Bauern dieses Gouvernements haben ihr
ganzes V n h , sogar ihre sämmtlichen Pferde geschlachtet,
um dem Hungertode zu entgehen. Die Bevölkerung ist
größlentheils ganz verarmt.

— ( S c h e i n t o d t b e g r a b e n . ) Die «Ober-
fränkische Zeitung» behauptet, dass vor Jahren in Bay-
reuth eine Dame als tvdt beerdigt wurde, obwohl sie nur

scheintodt war. Das Blatt schreibt nämlich, dass man
beim Oeffnen einer Gruft den im Jahre 1878 beigesetzten
Sarg geöffnet und den Deckel an der Seite liegend ge-
funden habe. Quer über Sarg und Deckel sei das Skelet
gelea/n. Die Staatsanwaltschaft habe fich sofort der An«
gelegenheit bemächtigt und eine Untersuchung angeordnet.
Die als scheintodt beerdigte Dame war eine Frau von
Nmmon.

— ( E i n h e r r e n l o s e s F a s s K a p e r n . ) I n
der Station Trieft (Südbahn) erliegt seit circa 6 Wochen
ein Fass Kapern, dessen Eigenthümer bis dato nicht
eruiert werden konnte. Bei dem Umstände, als dieses
Gut wegen Verderblichkeit nicht länger lagern kann, wird
dasselbe am 2 1 . b. M . verkauft, falls der Bezugsberech-
tigte sich nicht unter Legitimierung seines Eigenthums«
rechtes vorher meldet.

— ( R a u b m o r d i n S t e i e r m a r l . ) Wie uns
aus Rann geschrieben wi rd , wurde am 10. d. M , in
Königsberg der Leichnam des dortigen Viehhändlers
Vincenz I a z b e c , etwa vierzig Schritte von seiner Be»
hausung entfernt, mit zerschmettertem Hinterhaupte auf-
gefunden. Es dürste ein Raubmord vorliegen, und sind
diesfalls die Erhebungen im Zuge.

— ( V e r h u n g e r t . ) Buchstäblich verhungert ist in
Berlin ein obdachlofer, sechzigjähriger Schuhmacher. Der
Unglückliche wurde in der Nähe des Görlitzer.Bahnhofes
am Mittwoch abends völlig entkräftet aufgefunden und
sollte nach der Eharite gebracht werden, starb aber bereits
auf dem Wege dorthin.

— ( E i n e S k i - F a h r t a u f den D o b r a t s c h )
wurde dieseriage von zwei Mitgliedern der Section
«Villach» des deutschen und österreichischen Alvenvereine«
unternommen. Die Thalfahrt legten die beiden Herren in
anderthalb Stunden zurück.

— ( C l a v i e r st eue r i n F r a n k r e i c h . ) Die
französische Kammer hat mit 30? gegen 145 Stimmen
den Antrag, womit Klaviere mit einer jährlichen Steuer
von zehn Francs belegt werden, angenommen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
" ( F e i e r l i c h e D c c o r i e r u n g . ) I n Tschernembl

hat vergangenen Montag im Schulgebäude die Decorierung
des Oberlehrers und Bezirks-Schulinspectors Herrn Anton
I e r i i n o v e c mit dem ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser verliehenen goldenen Verdienstkreuze in feierlicher
Weise stattgefunden. Am Abend vorher wurde dem
Decorierten von den Sängern ein Stündchen dargebracht,
worauf die Musikkapelle mit klingendem Soirle die
Straßen der Stadt durchzog. Am Festtage betheiligten sich
beim Hochamte die Beamten, diele Geistliche vom Lande,
die Gemeindevertretung der Stadt Tschernembl, die l . k.
Gendarmerie und die Finanzwache, die freiwillige Feuer-
wehr mit der städtischen Musitlapelle, die Lehrerschaft, die
Schuljugend mit der Fahne und viele andere Andächtige
aus der Stadt und vom Lande. Nach dem Hochamte fand
in einem Zimmer des Schulgebäudes, welches mit dem
Bildnisse Seiner Majestät sowie mit Fahnen geschmückt
war, nach einer der Feier angemessenen Rede des Herrn
Amtsleiters der k. k. Vezirkshauptmannschast die Dero-
rierung des Bezirksschulinspector« Ieriinovec im Beisei z
der erschienenen Festgäste unter Hochrufen auf Seinl.
Majestät statt. Der Decorierte bat, seinen Dank für die

Zis "Uolenprinzesfin.
Roman von L. MaithiaS.

(26. Fortsetzung.)

«Ich bin einverstanden, Meisicr, und denke S i ,
werden mit mir zufrieden sein,, sprach Natuscha, von
des Riesen Knie hinabhnpfend. Froh. wieder ein nxnig
MeilMt erlangt zu haben, gieng sie nach ihrer neuen
Heuuat auf Rädern zurück. Hubert folate mit selbst-
zufriedener Miene.

«Hm, ich habe gesiegt,, brummte er vor sich hin.
' " , meine Suade ist großartig! Sie willigt ein
^nd ich komme als Theaterdircetor in den Ent'schen
Almanach. Als ich noch Chorist war, kannte ich kein
yoyeres Streben, als diese Auszeichuung. Jetzt geht
^ aus!»

Nach eingenommenem Frühstück, das Hubert in
? «nude semes Herzens höchst opulent gewährte.
M m sich die beiden Wag/n wieder in Bewegung. Na
"iHa musste während des ganzen Tages in'des neuen
^ " w r s Nähe bleiben, der nnaufhörlich von seinen
^W,l..<Mom Planen sprach und die sogenannte Sonbrette

"!^ Zwergtheaters mit Liebenswürdigkeiten nnd Lob
'pichen überschüttete.
dnl5 ^'" ^ e i w ' Tage erreichten sie Preußisch Stargard
Der m"?k die Bnde nicht wie a/wöhnlich anfge'wnt.
dn^ l'.e logierte sich in einen Gasthof ein nnd amm
«wn seme Pläne zu verwirklichen. Er nahm einen

M e l d e r ins Haus, ließ Garderobestücke für feme
mnen uud für sich selbst anfertigen; er studierte den

s e i n ^ A ^ Rollen ein, wobei die denkgeplagten Opfer
äo 7« NMterwll th allerdings viel bittere Thränen ver-
b e i ß Weniger Mühe M n der anstellige Andreas
vbal,! s " ungewohnten Beschäftigung zu empfinden,

U"'U) l M zugleich die Pflicht auferlegt wurde, die

Decorationen zu malen, wozn er entschiedenes Talent
zeigte. Natufcha empfaud bei dem Studium viel Ver-
guügeu. Sie vergaß ganz die Unbi l l , welche sie er-
litten, über die glanzvolle Zukunft, die sich selbst in so
bescheidenen Verhältnissen ihrem abenteuerlustigen S inn
öffnete.

Der Riese schwamm in citel Entzücken. Er sah sich
am Ziel seiner kühnsten Tränme und fr.ute sich, D i -
rector gcucmnt zu werden. Unermüdlich arbeitete er Tag
nnd Nacht; er griff mit Freuden feine langjährigen
Ersparuisse an; er suchte all seine theatralischen Er-
innerungen, seine lange schlummernden Fähigkeiten als
Regissenr znsannnen und hatte bald die Genugthuung,
dass alles wunderbar klappte.

Als die kleine Gesellschaft nach Dirschan kam
und in einem nagelneuen Theater die erste Vorstellnng
gab, fand sie allgemeine Ancrkenmmg; das Publicum
kargte nicht mit feinem Vcsnch und uaunte die kleine
Natuscha den Stern des Zwcrgtheatcrs Huberts vom
Lindengrab.

Und die kleine Prinzessin übertraf sich wirklich
selbst; sie leistete ihr Vorzüglichstes, einzig getrageu von
dem Gedanken, dass nur der weitschallendste Ruhm ihr
dazu verhelfen konnte, Arthur wiederzufind u — ihren
Arthur, den sie nach wie vor als ihren wahren Auqott
liebte.

Und über das Licht vergaß sie die Schatten, und
doch strecktm schon finstere Geister die Krallenhände
nach ihr aus, zn ihrem Verderben . . .

X.
D a s P h a n t o m .

Christian führte in Zoppot ein herrliches Leben
Sem neuer Herr war das Ideal ciues gutmüthigen
nachsichtigen Gebieters und behandelle den eliemal1a.cn

Anreißer fast wie seinesgleichen. Auf allen Spazier-
gängen musste Bistrop dabei sein; nur ins Seebad
nahm er — für sein kostbares Leben besorgt - ihn
nicht mehr mit. So patrouillierte Christian denn wäh-
rend der Badezeit geduldig am Strande oder saß auf
der Düne, in süßer Selbstversunkenheit den Horizont
mit den fernen Schiffen betrachtend.

Als er so eines Tages auch dahinträumte, stellte
sich plötzlich ein Schatten zwischen ihn und die Sonne,
die mit fast schmorendem Strahl auf seinen Buckel
brannte.

Aergerlich, wie weiland Diogenes vor der histori-
schen Tonn,', dem Alexander der Gruße die Sonne ver-
kümmerte, wandte sich Christian dem Störenfried zu
und erblickte vor sich einen jungen Mann, der ihn mit
fnntelnden Angen betrachtete.

«Bitt' um Entschuldigung,» sprach Bistroft, ^müssen
Sie gerade dort stehen? Ich gebrauche hier die Sonnencur,
und die Wärme, welche Sie mir rauben, ist für meine
Constitution nöthig.»

Der Angeredete rührte sich nicht vom Platze. Er
guckte ihn vielmehr unverwandt an.

Christian wurde ungeduldig.
»Wenn Sie nicht fortgehen wollen,» fagte er,

sich langsam erhebend, «so werde ich mir einen anderen
Platz suchen. Der Strand ist weit und die Sonne
scheint überoll hin.»

Und er schickte sich an, seine langen Gehwerkzeuge
iu Bewegung zu sehen, abcr der andere hielt ihn mit
Energie zurück.

«Bleiben Sie.» herrschte er den verwunderten
Christian an, «Gehen Sie keinen Schritt weiter. Ich
ha!e mit Ihnen zu spreckmi: ich b^clis« ^bn-n zu ge-
Innchen,'
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Allerhöchste Auszeichnung an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones zu vermitteln. Hierauf überreichte ein festlich ge-
kleidetes Mädchen namens der Schuljugend dem Deco-
rierten einen Blumenstrauß. Den Schluss der Feier in
der Schule bildete die Nbsingung der Volkshymne seitens
der Schulkinder. Nachmittags fand aus diesem Anlasse in
den ebenfalls festlich geschmückten Localitäten des Schloss-
gasthofes ein Bankett statt. Der erste Toast wurde auf
Seine Majestät den Kaiser ausgebracht, wobei die Musik-
kapelle unter gleichzeitigem Pöllerschießen die Volkshymne
intonierte. Hierauf folgten Toaste auf den Herrn Landes-
chef, den Decorierten und den Amtsleiter. Das Fest ver-
lief in schönster Weise. — i - .

— ( A u s L i t t a i ) berichtet man uns: Den eif-
rigen Bemühungen eines Comite's von sieben Herren, an
deren Spitze der hiesige Bezirkshauptmann Herr G r i l l
stand, ist es zu danken, dass am vergangenen Montag in
den Restaurationslocalitäten des Herrn Oblak eine Tanz-
unterhaltung stattgefunden hat, um deren Erfolg uns
mancher größere Ort zu beneiden gegründeten Anlass
hätte. Der in die Vorbereitungen uneingeweihte Besucher
glaubte nach der Einladungskarte nur ein einfaches Tanz-
lränzchen zu finden, als er jedoch den mit blendenden
Lustern, herrlichen Spiegeln und exotischen Gewächsen
prächtig decorierten Tanzsalon betrat, die reichen und ge-
schmackvollen Toiletten der Damen und die durchwegs
strenge ballmäßig gekleidete Herrenschar erblickte, wähnte
er sich bei dem Ballfeste einer großen Stadt zu befinden.
Trotzdem nur geladene Gäste Zutri t t hatten, war dei An-
drang ein so starker, dass sich der ziemlich geräumige Salon
für die zahlreichen Tanzpaare zu klein erwies. Insbesondere
war die Herrenwelt stark vertreten. Nicht nur aus den
umliegenden Ortschasten, wie St . Mar t in , Sagor und
Tr i fa i l , sondern auch aus Laibach, Ratschach und Rad-
mannsdorf erblickte man zahlreiche Besucher, und selbst die
schlechte Straßencommunication und die ungünstige Wit>
terung der vorhergegangenen Tage hatten es nicht zu ver-
hindern vermocht, dass eine größere Gesellschaft von
Herren und Damen aus Sittich und Weixelburg er-
schienen war, bürgten ja doch die Namen der Homite-
mitglieder dafür, dafs man es an nichts fehlen lassen
wetde, um die auswärtigen Besucher für ihre weite Zu-
reise reichlich zu entschädigen. Den Höhepunkt des Abendes
bildete der Cotillon, an welchem sich 82 Paare bethei-
ligten. Eine größere Anzahl fasste der Tanzraum nicht.
Das Arrangement desselben leitete Bezirlscommissär Herr
P a r m a , dem wir für die exacte Durchführung einen umso
größeren Dank schulden, als er mit dem starken Gedränge zu
kämpfen hatte und uns säst durchwegs neue Figuren vorführte.
Auch nach der Raststunde war noch keine Abnahme an
dem fröhlichen Treiben zu bemerken, und erst, als der nach
Laibach enteilende Postzug mehrere Ballgäfte entführt
hatte, lichteten sich etwas die Reihen der Tänzer, so dass
viele Herren, welche bisher das starke Gedränge zurück»
gehalten hatte, erst jetzt dem Tanzbedürfnisse genügczu-
leisten begannen. Die letzte Quadrille, welche um 4 Uhr
morgens stattfand, zählte noch immer IN Paare. Als die
letzten Klänge der Musik, welche von einer Abtheilung
der Laibacher Regimentsmusil besorgt wurde, verstummten,
war es bereits heller Tag. Um das Gelingen des Abendes
machte sich außer den erwähnten Herren vom Comite
auch Herr Werlsbuchhalter I e l o c n i l verdient, insbeson-
dere verdanken wir ihm die geschmackvolle Decorierung
des Salons Obwohl die Regiekosten bedeutende waren,
erübrigte noch immer ein Betrag von 50 f l . für den an-
gemeinten Zweck — das Reinerträgnis war zur Unterstützung
bedürftiger Schulkinder in Littai bestimmt — und müssen
wir hiesür den Veranstaltern des Festes sowie jenen
Spendern, welche mitunter namhafte Beträge als Ueber-
zahlung leisteten, unseren wärmsten Dank aussprcchen.

— ( A u s dl>m R e i c h s r a t h e . ) I n der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses beantragte Vicepräsident
Dr. K a t h r e i n als Obmannstellvestreter des Nudget-
ausschusses die dringliche Behandlung des Berichtes über
den Antrag der Abgeordneten Dr. Ferjancic und Genossen
w e g e n des N o t h s t a n d e s , w e l c h e r d u r c h
M i s s w a c h s i n e i n i g e n B e z i r k e n K r a i n s
h e r v o r g e r u f e n w u r d e . Die Dringlichkeit wurde
angenommen, und referierte Dr. Kathrein mündlich namens
des Budgetausschusses. Referent stellte den Antrag, cs
sei die Regierung aufzufordern, in den durch Miss-
wachs betroffenen Bezirken von Adelsberg, Loitsch, Ru-
dolsswert, Gurtfeld und Tschernembl Erhebungen zu
Pflegen und nach Maßgabe des Resultates derselben Hilfe
aus Staatsmitteln zu gewähren. Der Antrag des Budget-
Ausschusses gelangte ohne Debatte zur Annahmr. Das
Abgeoldnctcnhaus wird nach den neuen Dispositionen bis
zum 23. März beisammcnbleiben. Außer dem Budget
ollen von den größeren Vorlagen die Gesetze über den

Verkehr nnt Lebensmitteln und über die Regelung der
Baugewerbe erledigt werden. Mehrere Gesetzvorlagen, wie
d.e Gesetze über d.e Gailthalbahn, über d.c podol'schcn
Localbahnen und über die Vcrbilliqung des Viehsalzes
worden in die Budgetberathung eingeschoben werdrn K
Fmanzmm.ster legte gestern ein. Vorlage über die Ver«
längerun. des Nudgetprovisoriums bis Ende März vor

- ( H u n d s w u t h . ) Inbetnff des wuthverdächtigen
Hundes, von welchem wir im gestrigen Blatte berichteten
Wird unö aus Rudolfswett writers mitgetheilt, dass der-

selbe über ein an den Gendarmerieposten in Töplitz ge«
richtetes telegraphisches Aviso in der Nähe von Töftlih
angetroffen und vom dortigen Kaufmanne Herrn Johann
Sitar erfchossen wurde. Da sich bei der Section des
Cadavers herausstellte, dass der fragliche, vermuthlich aus
der Eeisenberger Gegend herrührende Hund mit der Wuth-
krankheit behaftet war, so sind behördlicherseits alle vor-
geschriebenen Veterinär-polizeilichen Maßregeln angeordnet
und neun Hunde, welche mit dem wüthenden in Be-
rührung kamen, vertilgt worden. Das von dem gedachten
Hunde in den linken Fuß gebissene 16jährige Mädchen
Anna M a t o h ist bereits nach Budapest abgereist, um
sich dort nach der Pasteur'schen Methode impfen zu lassen.

— ( Z u m J u b i l ä u m des P a p s t e s . ) Gestern
mittags sprachen Herr Landeshauptmann D e t e l a und die
Herren Landesausschussmitglieder Dr. P a p e z . kais. Rath
M u r n i k , Dr. S c h a f s e r und Dr. V o s n j a k bei
Seiner Excellenz dem hochwürdigsten Herrn Fürstbischof
Dr. I . M i s s i a vor, um die Glückwünsche des Landes
Krain für den heiligen Vater aus Anlafs des Nischofs-
jubiläums desselben darzubringen und Seine Excellenz zu
bitten, dieselben an Seine Heiligkeit gelangen zu lassen.
Der Herr Fürstbischof dankte für den feierlichen Ausdruck
der Ergebenheit und Hochachtung für den heil. Vater und
verfprach, die dargebrachten Glückwünsche an gehöriger
Stelle kundzuthun. — Aus Anlafs des päpstlichen
Jubiläums veranstaltet der Katholische Verein für Krain
am kommenden Sonntag abends um 6 Uhr eine Festfeier
in den Räumen des Katholischen Gesellenvereines.

— ( S l o v e n i sches T h e a t e r . ) Die Oper
«(^val lnr i», i-n»tie«mu,» gieng gestern vor ausverkauftem
Hause zum zweitenmale in Scene. Waren wir bei der
Erstaufführung bemüssigt, einzelne Unzulänglichkeiten zu
bemängeln, so bemerkten wir diesmal recht zweckmäßige
Aenderungen, sowohl die Scenerie als auch die Auffüh-
rung überhaupt anbelangend, und bezeichnen demnach die
Reprise in ihrer Gegenüberstellung zur Premiere als
eine in vielfacher Hinsicht vollkommenere, ausgestaltetere.
Die dramatisch zugespitzte, von glühender Musik getra-
gene Handlung wirkte auf das Publicum mit einer von
Scene zu Scene fich steigernden Macht und riss das«
selbe am Schlüsse zu stürmischem Beifall hin. Einzelnen
Darstellern, so Frau G e r b i c , Herrn F e d i c z l o w s k i
und Herrn P a v s e k (welcher uns übrigens in der leiden-
schaftlichen Abschiedsscene von der Mutter diesmal unver-
gleichlich besser gefiel, als bei der ersten Vorstellung) wurde
außerdem bei offener Scene reichliche und wohlverdiente
Anerkennung zutheil. Der Oper gieng der zweite Act aus
der «Hochzeit von Valeni» voran, in welchem wir neuer-
dings das fein pointierte Spiel der Frau B o r s t n i t
zn bewundern Gelegenheit hatten.

— ( E i n B l i t z z u g W i e n - T r i e s t . ) gwifchen
der Südbahn und dem Oesterreichischen Lloyd schweben
Verhandlungen wegen Einführung eines jeden Donnerstag
um Mitternacht von Wien abgehenden Vlitzzuges nach
Trieft zum Anschlüsse an den Freitag mittags nach
Alexandrien abgehenden Schnelldampfer. Diefe Neuerung!
im internationalen Schnellverlehre wird behufs Herstellung
eines Anschlusses an die abends in Wien eiulresfcnden
Schnellzüge auch von den preußifchen und sächsischen
Staatsbahnen befürwortet und bezweckt theilweise eine
Ablenkung des Personen- und Postverlehrs nach Egypten'
von der englischen Route über Vrindisi.

— ( E i n e H u l d i g u n g d e r V e t e r a n e n
f ü r den K a i s e r . ) Am 18. Februar werden 40 Jahre
voll seit der Errettung Sr. Majestät des K a i s e r s aus
Lebensgefahr, als gegen den Monarchen ein ruchloses
Attentat verübt worden war. Die Veteranen Oesterreichs
bereiten nun für diesen Tag eine Huldigungslundgebung
für den Kaiser vor. Wie man uns aus Domschale meldet,
wird der dortige Veteranenverein aus diesem Anlasse
morgen einer heil. Messe beiwohnen, worauf eine Parade
stattfindet.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute wird das am
Vurgtheater wiederholt mit großem Erfolg gegebene Lust-
spiel «Fräulein Frau» zum erstenmale aufgeführt. Hoffent-
lich wird, da nun der Fasching beendet ist, der Theater-
besuch wieder besser werden, umsomehr, als der heutige
Abend die vierte Lustspielnovität dieser Saison bringt.

— ( P a p s t - J u b i l ä u m . ) Infolge hohen Auf-
trages hat der k. l. Stadtschulrath verfügt, dass anläss-
lich des Papst-Jubiläums morgen an allen Volksschulen
L a i b a c h s der Unterricht zu entfallen habe und eine
entsprechende Schulfeier zu veranstalten sei.

— ( S c h a f f l e i s c h f ü r d ie T r u p p e n . ) Nach
einer Verordnung des Reichs«Kriegsministeriums kann den
Truppen, namentlich den in den Alpenländern dislocierten,
abwechslungsweise auch Schasflcisch verabreicht werde».

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 16 Februar. Der Fürst von Bulgarien,
welcher sich in Wien einige Tage aufhält, leidet an
starker Erkältung, weshalb ihm die Aerzte strengste
Schonung und mehrtägigen Ziinmeraufeitthlllt anrictlM.

Wien, 16, Februar. I m Abgeordnetenhause be-
fürwortete heute Abgeordneter Dr. Lagiuja die Ver-
besserung des Bagatellverfahrens durch Zuziehung nicht

richterlicher Sachverständiger sowie die Ausgleichung de
Veamtengehalte durch Reduction der höheren G<^
Rediui,- rügte die Verwendung der Staatsanwaltschaft̂ ?
zu politischen Diensten und kritisierte das Vorgehen m
Statthalters Ninaldini, dessen Name selbst uerhänjM
voll sei. Abgeordneter Spincit ruf t : «Rinaldo N>M'
dim.» Der Vorsitzende Baron Chlumecky wies ^
Zwischenruf als ganz unerhörte Beleidigung el»
öffentlichen Verwaltungsbramten fchärfstens zurück u"
ertheilte dem Abgeordneten Spincic den Ordnung""!'
Die Verhandlung wurde fodann abgebrochen. ^

Berl in, 10. Februar. Gestern abgehaltene V"
summlungen von Perfonen verschiedener ParteirichtM
in Berlin und Görlitz nahmen einstimmig eine Resolut'
zugunsten der Militärvorlage an. . ^

Mailand, 16. Februar. Die Kaiserin » M
trifft heute mittags, von Villafranca kommend, in M
üiiglia ein, von wo sie die Reise im strengsten I " ^ , « .
nach Turin fortfetzen wird. I n Turin erfolgt die "
k'-nft um 10 Uhr abends. ,..

Washington, 16. Februar. Präsident HaM?
richtete an den Senat eine Botschaft inbetreff H ^ ^
begleitet von einem Vertragsentwürfe hinsichtlich
Annexion Hawaii's durch die Vereinigten Staaten
Amerika. ,

Angelomliicue Fremde.
Am 15. Februar. ^

Hotel Elefant. Färber, Kfni.; Minier, Vertreter; lM> ^
Schmelz, Reisende; Löwy, Wien. Mull), Kfm,, 2 ' 0M^
.ttluu, Kfm., Reifnift. — Ludwig, itsm,, Monfalcone ' ' ^
Aichmeister i .Krcuzberger, ksm.. .Nrainburg, — Hoch, " ^ ^
Trieft. — Moline, Privatier, Nrumarttl. — Mansch, ' ^ l
t. Lieutenant, Drachenburg. — Ecids, Trieft. - ^
s. Familie. Oraz. - Maliner, Waldhof. B

Hotel Ltadt Wie». Komvosch, Vergverwalter; ztullma"' ^,
Ttteg nnd Radler. Reisende: Mahler, itulel. Linzha"'^,
Schwarz, K'flte., Wien, — Egersdurfer. Reis.. C i l l i . - " ^
Kaufm., Petersburg. — Iicha. Reis., Winterberg. -" «A,

! Kfm., Berlin. — Bitterlich, Reif.. Gabel. - SvobM, ^
Offenbach. Urbanöic, Privatier, s, Frau, B i l l 'U? " ' ^
Iento. Wcinhäudlcr. Fiuine. — ttoblikk. Cafetier. SW"'
Richard und Emilic Kuvaö, Laibach, M ê, !

Hotel Tiit>l)al)!ll)0f. Honigbcrger, Lehrerin, Kronstadt. ^
Trieft, Pujman. Förster, Dignano. . .g-"

Gllsthos Kaiser uon Ocncrieich. Sumi und Rovs, tt""'""»
Patsche, Private, Altenmartt. — Crrer, Bescher, M W ^ >

Verstorbene. j. !
D e n 16. F e b r u a r . Maria Dostal, Sparcassebea"

Witwe. 43 I . . Kuhthal 11, Schlagfluss.
I m S p i t a l e : ^,

D e n ! 4. ss e b r u a r. Marjana Slovnil, InN>"y ̂  l
6« I , , Lungenrutzündung, - - Raimund Bajndini, I "
«? I , , Altersschwäche. ^

Lottoziehung vom l5. Februar.
B r u n n : 1 44 49 17 5 9 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^ ,

H » 7 ^ ^ ^ ^
7U.M«. 740-7 ^ g ' s s - U lchwach ,thiM h"tc ^

l6, 2 . N. 740 tt 6 0 SW. mähia. theiln,, h " ' "
8 . Ab. ^ 0 ' II j 3 6 , SW. mähin , theiln,. he""^i t l "

Morgenroth, heiterer Tag, windiq, — Das 2M
der Tempriatur 1'9', um i i -2" unter dem N o r m a l e ^ ^ ^

Pullnlwllltliäies Redacteur-

^ Schmerzerfüllt a,edcn wir allen unseren " ^
> > wandten, Freunden und Vrlanuleli die Nachricht, f>
M es (hott dcm AIlmachtia.cn gefallen hat, unsere ' " " ' H .
« U sieliebte Mutter, resp. Schwester, Taute und SW'
> U Ncriu, Frau

2 Maria Dostal geb. Plattk
>» Sparcasscbeamtcns» Witwe l
M> am 111, FM'uar um 7'/< Uhr morgens nach ^'Ahe<
> V schwerem Leiden, versehen mit den heiligen ^ ^ „ ,
« sacrameule». im 4A. Lebensjahre in ein besseres >̂
M sets abzuberufen. sl^e!^"
^ Daö Leichenbegängnis der theuren Vtt^ ' , .^ch'
W findet Freitag den 17. Februar um 4 ^ r ^eN'
M mittags vom Trauerhause Kuhthal Nr. U ( 6 ' " "
W hau«) au5 statt, <̂ che
W Die heil. Seelcumessen werden in der P fa "
^ z» St. Peter gelesen werden. , „,ld
M Die theure Verblichene wird dem Oebete
^ der frvmmcu Erinnerung anempfohlen.
W L a i b a c h am 1«. Februar 1«M.
> Dic trällernden Hinterblicbenc >

W (Statt jeder besonderen

MU-» MeU'age. ^M> ^ Ä
Ter Oesammtauflasse der heutigen N" ' ' " ' ! . »e»,'?>»

Prospect über die Vlomanbib l iochel zum ^ ^ " ' l M ' " ,
f rau» bei, alls welche« wir uuscre verehrten " ' ?̂54)
aufmerksam macheu. ...kelst l

Jg. u. Kleinmayr k Fed. M " " l
in Laibach M
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Course an der Wiener Börse vom 16. Februar l893. Allch dcm offtciellen llour«bl?i.'r.

«eld Ware

Slaato-Mthen.
^ " oinhelttiche Rnitc in Nottn 9^2'. S«4N
«-nbtrrentl! 88 «s> 8S l ,
l»54er 4°/„ Ltalllslose . 250 st. 4 7 - I<8<."
°""«r b°/„ , ganze 500 l. <« - 148 8'

>»»n » » Fünftel 10« l . ,s.z 50 «6« b
l °«e i Vta»t«li>le , , 100 l , 18/^>> l»n 5

' ^ » . . Kofi. l97 50 11.« 5«
"/» N.iM^Pfdbr, k 1»« st. . , 155 75 lb6"?5

^/,, Oeft. Gllldnnlc, steucrsiel l,g-6n , i g «n
vesteri, NotenieiKe, . , 10^ »b l0« 7 ,

Garcnt i rr t t Eisenbahn.
Vchnldderschreibnnge».

«illlllbet^ahn »ii «. stcucrfrci. 1,? bo i<» ül
Frllnz^yftph.Uahn in Si lber, izz?/5 1<<z?z
«orarlbri^r «ahn in Silber . l u o l o , „ ,
M»bttl,l,,chr, ?on si. tzM. , . » 5 7 - 2!,8-.
dtu, Linz Vudwetslinnfi. V.W. L?4-. —-—
bt«. ^alzb.-Tlrol l!0U fl. 0. W. Li!« 5>, - -

«Mabethbahn für »<><> M a r l . l^.'Ls, >1.>.6»
^ » , für 2!w Warl 4°/„ . . . 1»o l>«> IHi'Uo
Kr«lz-I<istsh.Nabt! <km, l«84 . >,'6 4<> 9? <>
«erarldf, g^r ittabl, <imt!s. »854 o??z —' —

Nn», «nldrent« 4«/„ . . . . l l S ' l b l,H»l
°tl> Pappel!!!! ä",„, . . . «,,1 75 1„« Ll,
üto. GOenh.Mni.lüoflö.W.O. l ^ ? z ,it8'7n

betto cumul, Stücke 102 5< 103 o<
«o. Ostbahn.P^lliitälcn , . - - - — - -
°t°. Elant«.Obliyat, v, 1.187» l<<0 9l, j « l «0
°t«. Weinzthent.«lbl..Ob.1<X>st. 10. /,. 10 .̂ i<>
°t«. Pri lm.MnI. i l 100 fl.ü.W. »zi 2!̂  I,",» 2.-.

dettv i» 50si.«. W. ll»o 1l>« -
lh«lh.«n.'«ost4«/«1U0ft. N.W 144'!^ «45 5.0

»elb <l>««

Hrundlntl.»Gbliglltlon,n
(für 100 ft, GM.).

5°/n gllllzische 10» »0 «08 «^
5°/« mährische - ' - - ' -
5°/n »ra in und lrustcnlant , . —'— —-—
5°/« nlederösterrelchllche . . . INS 75 — -
5°/„ steirlschr - ' - — ' -
5°/„ l r o a t l s c h c u n d slavonische , U? 5<^ b 8 » 0
5°/„ Nebenbüra ische . . . . — — —'—
5°/„ T e m e s e r V a n a t . . . . — — —'-
5°/n unssll i ische » e ^ c , « 7 « 0

And«« üssenll. Anlehln
P°uau.Me«.'Lose b</„ 100 fi, . 1»1 - l»3 -

dtn. »lnleihe <<<?« , , «<>» ?ü
«lniehe» der Oladt s ü l z . . <10 - —-
Nnlehfi, b. Ltadtgemslübr »löien i»!, !,<> ,»« .
V r ü m . A n l . d. V ^ b t g r u , . Wie» 17, 50 I7Ä 50
Bürlenbau'Nnlehl ' vrrln« 5"/^ l <",'/» —'—

Pfandbrief»
(für 100 fi.),

Äudencr. all«, »st. 4°/, « . . «l» ^5 —--
dt2. Kto. 4'/,°/» > . 101. — 102 50
dt«. dto. 4"/, . . . ll<- ' u » » "
bt«. Präm.'Echnldverschr. 3°/» . . . —-

OeN, Hypotbelenbün» 10j. 50°/« 9» 75 K>l»'5<>
Oest.'ung. N u n l Verl. 4'/,°/» - «0« — ioo »s,

betio » 4«^ . , loo-l-, 100 «^
detto 50j«hl. » 4«/« . «00'«n «00-00

Vllorit8t«'Vbllga«on»n
(siir 10« fl.).

Ferdinand» Norbbahn Em. 188« lo.<3l' l » l —
»allzisch» itarl<Ludwin°Uahn

«M. 18U1 300 st. E. 4»/,°/u . —-— — ' —

Oeslnr. Norbwestbaun . . . 1 1 0 ! > « l l ! ^
Ltaa<«bahn ,9V^!'.<7^<»
Bübbahn i, »«/« ll.4 l>«, 1^l>6,

» k 5'/" « « - l l ^ ' "
Ung .«»f V «ahn «0b^!.107!ib

Divers» Los»
(per Etüll),

Tredl^oie inn fi «9S - «97 -
Tlary Z°se 40 fi 58 »5 <»9 >5
4"/„ Donau Dampfsch, 1N0 fi, . l38' '<a
Ualbachrr Pr»m.-«nleh. 20 fi. » 3 - 2 4 ' -
Osener «ose 4» si S« — - ' -
Palssl,<L°sf 4« fl l9 — b<> -
Nöthen »r,nz, vst, «lks. v , 10 fi. «9- 19 70
Nub°lph.«olf IN fl , » - » « -
-alm-Lose 4« fi «« 76 l>9 ?5
Vt^Genolslilise 40 fl. . . . »«"> «? ö
wlllbstcw «oft L0 fi 45 - 4^-
«Linkisch «räh-Lole 20 fi. . . ? 6 ' - -
<l»cw.-Och. d. 3°/, Prüm,-Schuld»

verschl.der»nbn,crtd<tanstlllt l»1' - »» -

(per StilH).
«NOlo-üst. Ullnl20N fl.«0«^«. . , 5 4 — «»4 k'
Vansverein, Wiener, 100 fi. . 12« 2" l<!» -
!i!drr.°Unft. «st., 200 fi. E. 4«°/^ 89» s" 39i» !">
«rbt.-Nnst, f, Hand. u. G. 1«0fi, »<7 7» »L8 »»»
l l t d i t b a n l , Nlly. ung,, 200 fi. , 879 »0 <!»" 5<>
Depofitenbanl, « l lg , 200 fi 22« t«3 "-
«»co»Ple-G,,.. «bi-est., 50« fi. 83« - N4N'—
«lio.u.<la»sent,., W i e n « 200fl <^u— 2^4 -

»elt, ««'
Hypothtl lNb, «fi, 200«. ^5»/o». 79 50 81» 5<>
z«ndelbanl, «st. 2»«f i . » . . . 24,- 241?:»
Oefterr.'un«. Vanl « x x » . . . ,84 , ONl»
u lionbanl 200 fi »5!^ — 25« —
Verl thr lb l ln l , » l l«.. «4« . . S9 - 1?« —

Actl«n «on Z«n«porl'
Ant»ln»hvn»>»»

(per Stüll,,

«llbrecht.Vllhn »00 fi. Vllber . 9S»5 »7 -
«Md'ssiuman. Vahn »0l> st. S. - ' - —
«öhm. Äorbbahn «50 st. . . l93 »6 1S4 ,e>

» We«lbahn 200 st. . . 3S 5 — « , ' / —
VuschNtlzlabtl Eis. 500 fl. « « . ,,»!» " b "

dt«. l l l t . ».) 2<x»«l.. 4«z-- ««, b»
Donau <Dampf1ch«M°yrt < «ts.»

vefterr. 500 fi. l l v l . . . . 3«<t Lb« -
DlllU'«il.cV,'Db..«.)20N fi. T. - - - -
Dul.»obtnb,<E<I.'V. »"«fi S. i,S - 0 / 8 -
ssHw»nd»«Norbb. l00«f i .<lM. «905 ?9l5
«a, «ftlrl.Lud». «. 200 fi. I N «I8 75 «9'/5

> »HN^tMch. »«, fi. e . . . »57 5« ,58 50
/yb,0».'UN«.,Trit1l5«>st.«M. 4>« - 4«! —

Qelnir.NVrdwestb. »UNst. Vtl». «,? . «,«
dt«. (Ul. l l ) »00 fi. 8. . . »57 - - »»? s>»

Praa.Dui« Gistnb. 15« fi. Silk». «i< 5'. i.<o bN
kt°at»tisenbahn 200 fi. EUb« 3̂ S 4> 307 ,U
Lübbllhn 200 fi. Silber . . S/ 5« 98 6"
Süb«N°ldb.»erb.°Ä.»00fi.«M. 197-- «98^,
Lram»»Y'»ts.,wr.,170ft.e.«, «49— 2« —

neu, «r., Priori»«».
«crten lN0 fi »4 ,5 »«-75

Hng-^aliz Eistnb. «00st.8ilbtl «l>4 75 »05 -

Uny, Nordoftbahn 20« fi. Silber - — —' —
Un«.»eftb lNa»b-»i»,)2<M.V. »02 - - »<« —

zndu!lrl»»A<tt»n
(per Stück).

Vaua.es.. «N«. Oeft.. 100 fi - > " " U7'
l«vbier Eisen, und Elahl'Ind

in Wien ,00 fi «« - " '/0 - -
<ti!rnb°l,nw,<lle«h«.. «ste, »0 st " » ^ >« ">
««lbemilhl» PlHerf. u. B "«. " " ü!> —
liieftnan Vrauerei 100 st . . < " - l ,4' -
Montan - Gesell,, «fterr. .»lP<ne ^ so «»« l</
Pra«,« «iseN'Ind..«es. 200 fi, " » - <»> -
b°,ll° . l « j , Gtetnlohlen 8» fi, «>»̂  - «»".—

.bte^er««dl..VVel1 » H ^ » »" « ' " «
5ris»ilel »Mtn».^ei. 70 <l. . ' « , « 8 -
«assens.« .0tfi.tn«tenl00fl, »»<»—»»«>-
«°,«on'2e<h°nst.. «ll«. WPest ^ ^ ^ ^

» r . Vaugestlllchaft «öo fi. ' . »" — ><>z -
«lenerb««erZiegel'«ctten<<»es. «w « » ^

D»»ts»«.
Deutsch« Pl«tzt . « " ' " ' 5 5
««nbon l « j l « 4«
V»N» «". «,5

Dalutnl.
Ducaten 5 « ! b ,«
20-Franc»'Gtu«t 9«< 9«4.
Deutich« «elchsbanlnotn, . . b v , , , «»25
«apier.«ubtl , «?, ,.,?
It«l»enischt »anlnottn («00 L.) — - j — ^

LandesMeater in Laibach.
t)eute Freitag den ^7. Februar

"». «lionn..«orst. (Nr. 101). Ungerader Tag:
Fränlei» Frau.

Tchwunl in drei Acten von Gustav u, Moser
und Robert Misch.

Morgen 5am5tag den ^ . F e b r u a r
Ver Vostelhändler.

Erlaube mir, meinen hochverehrten
Kunden meine Vordruckerei mit großer
Auswahl von modernsten

Zacken, Einsätzen und
Monogrammen

jeder Art und Größe hei mäßigen Preisen
nnd prompter Ausführung zu empfehlen.

(716) BurgBtallgasfle Nr. 2. 15-4

IicteWle
Wascüunternehmuno.

Die In der «Laibaoher Zeitung»
vom 11. Februar enthaltene Anktin-
Qi&uug, dass Im Hause Südbahn-
»trause Nr. 12 Wäsche Jeder Art
zum Wa so he n a n g e n o m m e n
^ird, 1st ohne des Gefertigten Wissen
eingeschaltet worden, und wird der-
•elbe diese Wasohunternehmung ver-
bieten. (741) 3—3

Der Hauseigenthümer:

Otokar F a u k a l .

(747) Nr. 1230.

Firma-Löschung.
Bei dem k. k. Landes- als' Handels-

gerichte in Laibach wlirde'!die Löschung
der Firma:

M, Neumann,
Kleidcrhandlnng in Laibach, und des
Fconz Nenmann als Inhaber dieser
wrma im Register für Einzclfirmen
"ollzogcn.
^ H u b a c h n m i l . Februar l898.

(709)3-1 St. 905.

Razglas.
^ Neznano kje v Ameriki bivajo-
^ u eksekutu Jožefu Benkoviču iz
^lebeja imenuje se gospod Leopold
~angl i/. Metlike .skrbnikom na čin

e p se mu vroči odlok St. 674.
7 C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
-^i! !^va)ja 1893.

(710) 3 - 1 ŠtT999.~

Razglas.
I , ^^nano kje v Ameriki bivajočemu
r n | a

U . U r n e m u u P n i k u Markotu Plesecu
aJžeinu iz Železnikov imenuje se

J^POa Leopold (jangl iz Metlike skrb-

ž t 593 n a ö l n l e r S e m u v r 0 ( ; i O d l o k

10 ?\ k p - o k r a Jno sodišfe v Metliki dne
w- 'ebruvarja 1898.

Wichtig für die dienende Classe!
Die Verrichtung der Hausarbeiten, der grelle Temperalurwechsel:

Wärme, Kälte, Nässe, Wasser, Luft, verursachen leicht
»tax*JU«̂  R t t t l * u n g #!«>*• H a n t .

Tritt hiezu noch der Gehrauch scharfer, sogenannter sodahaltiger Seifen
zur Toilette, ist das R i s s i g w e r d e n , d a s Aufspr ingen d e r H a u t
eine unausb le ib l iohe F o l g e ; Hände und Gesicht werden am meisten
betroffen. Diese Unannehmlichkeiten werden abgeschwächt, theilweise
sogar gänzlich verhindert, bedient man sich bei seiner Toilette der milden

Dosring5 Seife mit der Eule
Sie reinigt gut, 1st garantiert sohärfefrel, maoht die Haut
weioh und gosohmeldig, brennt und spannt nicht naoh dem
Waschen und verhindert, was schleohte Seifen bewirken,
nämlioh frühzeitiges Welken und Ersohlaffen der Haut.

Bei dem Preise von 30 kr. pro Stück ist Doerings Seife mit
der Eule immer noch billiger, als jene, die zwar weniger kosten, aber
auch doppelt so rasch sich wegwaschen. Der Verbrauoh «teilt sioh
nooh nicht auf 1 kr. täglioh. (7j 2—1

Generalvertretung: A. Motsch & Co., Wien L, Lugeok 3.

(708) 3—1 St. 667. It

Razglas. !

Z odlokom z dne 17. maja 1892,
fil.ev. 3770, na 30. junija in 30. julija
1892 določene in dne 23. junija 1892 i
s pravico ponovljenja ustavljene ekse-
kulivne dražbe Mariji StaraAinič iz
Cerkvišč štev. 14 lastnega zemljišča
prestavi se uradno na dneva

9. m a r c a in
8. a p r i l a 1893. 1.,

vsakikra» dopoldne od 11. do 12. ure
pri tukajšnjem sodišči s poprejšnjim
prisfavkom.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
27. januvarja 1893.

(715) 3 - 1 St. 330.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
G. kr. okrajno sodišče v Zatttini

naznanja, da se bode druga izvršilna
dražba zamrlemu Janezu Borštnarju
lasine, sodno na 150 gold, cenjene
tretjine zemljišča vložna St.. 27 kata-
stralne občine Leskovec vršila

dne 2. m a r c a 1893. 1.
dopoldne od 11. do 12. ure, (er da se
bode pri tem röku t.o zemljiäce tudi
pod cenitveno vrednostjo oddalo.

G. kr. okrajno sodišče v ZatiÖini
dne 27. januvarja 1893.

(714) 3—~1 ŠtT746.

Oklic
Na prošnjo c. kr. noiarja Ivana

! Planiana v Ljubljani radi 23 ROM.
65 kr. s. p. dovoljuje se i/.vršilna dražba

;is ptitiklino vred sodno na 1821 gold.
80 kr. cenjenega, Valetilinu Öoiarju

) \7. Mlake lastnega poseslva vložna
(Sl. 20 kalastrulue obriue Srcluja VM-,

ter se določujeta dva dražbena dneva
tusodno na

10. m a r c a in
7. a p r i l a 189 3. 1.,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
s pristavkom, da se bode označeno
posestvo pri prvi dražbi le za ali nad,
pri drugi pa tudi pod cenilno vred-
nostjo prodalo.

Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik
in zemljeknjižni izpisek Iež6 tusodno
na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 29. januvarja 1893.

(663) 3 - 3 Nr. 589.

Curatorsbestcllunff.
Johann Samide von Schaltendorf

hat das Aufforderung - Verfahren zur
lastenfreien Abschrciblmg mehrerer Par-
cellen von seinen Realitäten Einlagen
ZZ, 243 und 246 :«, Sele hiergerichts
einleiten lasfen. Der diesfällige Bescheid
glclchen Datnms ist für die unbekannten
Rechtsnachfolger der Magdalena Gruber
uon Gottschee nnd des Johann Kröpf den
Curatoren a.l ix-ium Georg Hönigmann
und Anton Schelesnitar in Gottschee zu-
gestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am
26. Jänner 1893.

(500) 3-3 St. 683."
Oklic.

G. kr deželno kot trgovsko sodisče
v Ljubljani naznanja:

Neznano kje bivajo^emu Petru
Majerlelu, bivsemu tigovc-u v Dolu
pn Siarem T r g u , postavil .se je skib-
mkoin gospod dr. Alfons Mo^'be, od-
vetnik v Ljubljani, ter se je intemu
dostavila lusodna razsudba z dne
5. novtiinbra 1892, št. 9936

V Lju.ilj,,ni , j ( u . 2 i j t,ui\«trjii 1893.

Eigenthümer zu
20 Millionen gesucht.

Der VerlosungsanzeiKcr der ^Telegraph»
hat es sich zur Aufgabe gemacht, auf
diesem Wege p^f" unbehobene Haupi- und
Nebentreffer im Betrage von über 20 Millio-
oen Gulden den rechtmäßigen Losbesitzern
7.u ihrem Eigenthum zu verhelfen. ^ P (

Dieses Unternehmen kann nur daun von«
Erfolge begleitet werden, wenn die geehrten
Losbesitzer ein Verzeichnis ihrer Lose mit
Serien und Nummern der Administration
des Verlosungsanzeiger der «Telegraph» in
Budapest zur Controle einsenden. Der Ver-
losungsanzeiger der <Telegraph> trat mit
1. Jänner 1893 in seinen sechsten Jahrgang
und ist bestrebt, zur Ausdehnung seiner
Unternehmung solche Neuerungen eintreten
zu lassen, die in unserem Abonnentenkreise
Anklang finden dürften.

Trotz des geringen ganzjährigen Abon-
nernentspreises von nur

11.1 (Gulden Eins)
werden wir mittelst Verlosung unter unsere
geehrten Abonnenten

20 Original-Lose
v e r t h e i l e n , u. zw. jedes Quartal fünf
Btüok Jöszlv-(Gut«« Herz) Lo»e; jedes
dieser Lose ist mit österreichischem Stempel
versehen, muss unbedingt gezogen werden
und spielt auf Haupt t re f fe r von 4-0.000,
30.000 und 20.000 K r o n e n mit .

Bis 1. April (I. Quartal) nehmen neu
eintretende Abonnenten an dieser Auslosung
schon theil. Von Nichtabonnenten ersuchen
)ei Anfragen für Retourmarke 10 kr. in
Briefmarken. (759) g—1
Die Administration d«> Verlosungs-

anzelger

„Telegraph"
In Budapest.

(627) 3—8 Nr. 815.

Einleitung zur Amortisierung.
Ueber Einschreiten der k. k. Finanz-

procuratur für Krain (in Vertretung der
Pfarrkirche St. Leonard: in Kropp) als
Eigenthümerin der Realitäten Einlagen
Nrn. 7V und 80 der Catastrallzemeinde
Kröpft wird die Einleitung der Amorti-
sicruni) hinsichtlich der bei diefen Reali-
täten tm Grnndc des Eheucrtrages vom
16, September 1794 für Theresia Ra>
bitsch, geborene Hauptmann, versichert n
Forderung an Heiratsgut per 1000 f l .
und an Widerlage per 1500 f l . sammt
Nebengebüren bewilligt, dessen die un«
bekannten Erben nnd Rechtsnachfolger der
Theresia Rabitsch. geborene Hauptmann,
mit der Aufforderung verständigt werden,
ihre Ansprüche auf obige Hypotheken»
Forderung

b i s zum 15. F e b r u a r 1 8 9 4

so gewiss hicrgcrichts znr Anmeldung zu
bringen, als widrigcns über Ansnchcn der
Amortisierungsbcwerberin die Amortisa-
tion obiger Einverleibung bewilligt werden
würde.

K. f. V?zirt?sl,ericht Nadmannsdorf am
2. Feblnor 1897».


